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Jn der Expedition des Couriers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

o. 260.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 28. October. Die Sitzung der vereinigten

ſtändiſchen Ausſchuſſe vom 25. d. in welcher die zweite in
der Denkſchrift geſtellte Frage: „ob es fur nothwendig und

eckmäßig zu erachten ſei, daß der Staat die Ausführung des
in voriger Sitzung berathenen) Eiſenbahnſyſtems, durch Ueber

nahme einer Garantie fur die Zinſen des Anlagekapitals her
beizufüühren ſuche?“ zur Erörterung kam, eroöffnete der vor-
ſitzende Herr Miniſter mit näherer Beleuchtung der fur dieſelbe
ſprechenden Gruünde. Er bemerkte, daß durch den Spekula-
tions- und Aſſociationsgeiſt allein und ohne wirkſames Ein-
greifen des Staats ein Eiſenbahnnetz, wie das projektirte, ent
weder gar nicht oder doch viel zu ſpät werde hervorgerufen wer-
den. Selbſt fur ſolche Bahnſtrecken, die fur die rentbarſten zu
achten, ſei bereits die Hülfe des Staats in Anſpruch genommen.
Laſſe ſich indeſſen durch kleine Vortheile, durch baare Zuſchuſſe
ein raſches Fortſchreiten des Werks nicht, ſondern nur durch
eine Zinſengarantie erlangen, wie ſie auch ſchon in anderen
Staaten eingetreten ſei, ſo muſſe der Staat jedenfalls freie
Hand behalten hinſichtlich der Höhe der Zinſen, der Dauer der
Garantie und ihrer Bedingungen. Der Betrag von 31 pCt.
werde bei dem Stande der Staatsſchuldſcheine und des Zins-
fußes überhaupt ſelbſt bei den Bahnen genugen, wo eine ſehr
geringe Wahrſcheinlichkeit der Rentabilität vorhanden ſei, wah
rend bei anderen, guünſtiger belegenen ein niedrigerer Zinsſatz
ausreichen werde. Daſſelbe gelte von der Dauer der Garantie.
Bei der Stettiner Bahn habe unter anderen eine öjahrige
Burgſchaft genugt, dies Werk ins Leben zu rufen. Wo eine
immerwährende Garantie unvermeidlich, da muüſſe der Staat
ſelbſt ſich einen Tilgungsfonds beſchaffen. Jn Betreff der Be

Der Bericht über die Sitzung vom 27. October iſt bereits in
Nr. 304 der Staats- Zeitung (vergl. auch Rr. 258 des Couriers)

geben worden da derſelbe vor der Vollendung der Bearbeitung derBerichte über die beiden vorhergehenden Sitzungen zum Drucke beför-

dert werden konnte, was um ſo weniger Anſtand zu haben ſchien als
jener Bericht auch ohne die letzteren ein für ſich beſtehendes Ganze
bildete, welches wegen der darin enthaltenen Abſtimmung von beſon-
derem Jntereſſe geweſen ſein dürfte. Wir geben ſomit hier den Be
richt über die Sitzung vom 25. October, welchem der über die vom
26. unverzüglich folgen wird. (Anm. der Pr. St.-3tg.)

Halle, Montag den 7. November
Hierzu eine Beilage.
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dingungen werde der Staat uüberall dahin zu ſehen haben, daß
die Bahn den höheren Zwecken deſſelben entſprechend gebaut

werde, uberdies aber ſtipuliren muſſen, daß ihm nicht nur von
vorn herein ein wirkſamer Einfluß auf die Adminiſtration zu
ſtehe, ſondern auch dieſe ganz an ihn uübergehe, wenn er wegen
der uübernommenen Garantie in bedeutendem Maaße in An-
ſpruch genommen werden ſolle. Es ſei zuerſt die Jdee angeregt
worden den von des Königs Majeſtät in Ausſicht geſtellten
Steuererlaß als Fonds zu einer ſolchen Zinſengarantie zu re
ſerviren, alſo ſtatt deſſelben eine ſchnelle Vollendung der Eiſen
bahnen herbeizuführen. Dieſe Jdee ſei von des Königs Ma-
jeſtät entſchieden verworfen ja Sie hatten den Steuererlaß in
noch weiterem Maaße bewilligt, als dies urſprunglich beabſich-
tigt worden. Dagegen aber ſei nun mit Genehmigung des Kö
nigs der Plan entworfen, dennoch den Steuererlaß mit dem Aus
bau der Eiſenbahnen in Verbindung zu bringen, und zwar in
der in der Denkſchrift angegebenen Weiſe. Daß dies mit hoher
Wahrſcheinlichkeit geſchehen konne, ohne die Steuerkrafte der
Unterthanen anderweitig in Anſpruch zu nehmen, wahrend die
Vorſicht gebiete, den Vorbehalt eines Ruückgriffs auf den

Steuererlaß nicht aufzugeben, werde ſich bei Eroörterung der
letzten Frage näher darthun. Allerdings gebe es auch ein an
deres Mittel, den Zweck ſchnell zu erreichen den Ausbau der
Eiſenbahnen auf Koſten des Staats. Es ließe ſich nicht leug-
nen, daß daſſelbe, wenn noch res integra wäre, Manches fur
ſich haben werde. Jetzt aber, wo faſt in allen Hauptlinien
ſchon bedeutende Strecken durch Geſellſchaften ausgebaut und fur
andere Strecken niche ohne Weiteres zu beſeitigende Konzeſſionen
ertheilt ſeien ſtehe die Sache anders; wenn der Staat jetzt
noch als Selbſt-Entrepreneur auftreten wolle, ſo wurde immer
nur ein Miſchſyſtem unter manchen Jnkonvenienzen zu erzielen
ſein. Außerdem verdiene es nicht nur Beruückſichtigung, daß
man den eben bei uns erwachenden Aſſociationsgeiſt durch eine
ſolche Maaßregel zuruckdrangen werde, ſondern es ginge auch
dadurch die wichtige und bedeutende Unterſtutzung verloren, wel
che dergleichen Unternehmungen aus dem lebendigen Mitwirken
der Betheiligten, ſo lange ſie in ihren näheren eigenen Jnter-
eſſen handelten, ſchöpfen konnten. Dieſe und andere wichtige,
hier nicht näher zu erörternde Grunde hätten das Gouverne
ment zu dem feſten Entſchluß gebracht, auf einen Selbſtbau fur
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jetzt und die nächſte Zukunft nicht einzugehen. Auf den mehrſei-
tig geäußerten Wunſch, daß der vorſitzende Departementsmi-
niſter die vorbehaltene Auskunft über die Mittel des Staats
zur Uebernahme der Garantie geben moge, weil ſie bei Beant
wortung der jetzt zu Erorterung ſtehenden Frage von großer
Wichtigkeit ſei, äußerte ſich derſelbe ferner in folgender Weiſe:
Die Finanzen des preußiſchen Staats unterliegen nur einer be
ſchränkten Oeffentlichkeit derjenigen der 3jaährigen Publika-
tion des StaatshaushaltsEtats durch die Geſetzſammlung. Um
beurtheilen zu können, inwieweit dieſe Etats ſich der Wirklich
keit näherten müſſe man die Regeln ihrer Aufſtellung kennen.
Die jährlichen HauptEtats der Staatseinnahmen und Ausga-
ben, welche, der beſtehenden Einrichtung zufolge, von 3 zu
3 Jahren durch die Geſetzſammlung zur offentlichen Kenntniß
gebracht werden, beruhen auf den Reſultaten der Spezial-Etats
der einzelnen Verwaltungszweige. Dieſen Spezial-Etats, von
denen jährlich etwa der dritte Theil und zwar jedesmal fur ei-
nen dreijährigen Zeitraum neu aufgeſtellt wurde, liegen wie
derum, in der Hauptſache, Durchſchnittsberechnungen aus den
Verwaltungsreſultaten der dem Zeitpunkte der Etatsfertigung
vorangegangenen drei Jahre zu Grunde, dergeſtalt, daß dem
HauptfinanzEtat eines jeden Jahres die Ergebniſſe einer ſechs-
jährigen Verwaltung zur Baſis dienen. So ſei z. B. der zuletzt
durch die Geſetzſammlung publizirte HauptEtat der Staatsein-
nahmen und Ausgaben pro 1841 auf Spezial-Etats fur die 3
auf einander folgenden Perioden 1839/41, 1840/42 und 1841/43
gegrundet, deren einzelne Poſitionen wiederum in den Verwal
tungsreſultaten der Jahre 1835/37, 1836/38 und 1837,39 ihre
Rechtfertigung finden. Es verſtehe ſich dabei von ſelbſt, daß
Durchſchnittsberechnungen aus den zuruckliegenden 3 Jahren
bei Aufſtellung neuer Spezial-Etats nur der Regel nach als neue
Grundlage benutzt werden können, und daß von dieſer Regel
in allen Fällen eine Ausnahme gemacht werden muſſe, in denen
aus ganz beſonderen Grunden vorhergeſehen werden kann, daß
die Fraktion ein unrichtiges Reſultat ergeben wurde. Hieraus
gehe hervor, daß, ſo lange die Einnahmen des Staats im
Steigen begriffen ſeien, die wirkliche Einnahme die etats-
maßige regelmäßig uberſteigen muſſe, daß, ſobald in dieſer
Beziehung ein Stillſtand eingetreten, Wirklichkeit und Etat
ſich moglichſt nähern bei einem Ruckſchritt aber ſofort die Ein
nahme hinter dem Etat zuruckbleiben werde. Der nach vor-
ſtehenden Grundſätzen angefertige allgemeine Etat der Staats
einnahmen und Ausgaben fur das Jahr 1841 weiſe in der letz
ten Ausgabepoſition einen Ueberſchuß von 2,136,000 Rthlr.
nach. Davon ſeien 1,000,000 Rthlr. zur Deckung von Ein-
nahme-Ausfaällen und zur Uebertragung von Ausgabe-Ueber-
ſchreitungen und 350,000 Rthlr. zu Gnadenbewilligungen aller
Art beſtimmt. Aus dieſem letztgedachten Fonds wurden na
mentlich die bekanntlich ſehr häufigen und bedeutenden Unter-
ſtutzungen beſtritten die des Königs Majeſtät jährlich als Bei
huülfe zu Kirchen- und Schulbauten zu bewilligen geruhen.
Die von jenem Ueberſchuſſe der 2,136,000 Rthlr. nach Abzug
der obigen 1,350,000 Rthlr. uübrig bleibenden 786,000 Rthlr.
bilden den zur Vermehrung des Haupt Reſervekapitals des
Staats beſtimmten reinen Ueberſchuß des Etats pro 1841. Fuür
das Jahr 1842 betrage der der letzten Ausgabepoſition des pu-
blizirten HauptEtats pro 1841 forreſpondirende etatsmaßige
Ueberſchuß in runder Summe 3,097,000 Rthlr. und, nach Ab
zug der zur Deckung von Einnahme-Ausfallen, zur Uebertra-
gung von Etatsüberſchreitungen und zu Gnadenbewilligungen
beſtimmten 1,350,000 Rthlr., der zur Vermehrung des Haupt
Reſervekapitals verwendbare reine Ueberſchüß die Summe von
1,747,000 Rthlr. Der bedeutende Mehrbetrag deſſelben gegen
den reinen Ueberſchuß des Etats pro 1841 beruhe großentheils
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darauf, daß dem letzteren die Verwaltungsreſultate der 6 Jahre
1835/40 zum Grunde liegen, von denen das erſte durch die in
Folge der unmittelbar vorher zur Ausführung gekommenen
deutſchen Zollvereinigung eingetretenen beträchtlichen Ausfälle
in der Zolleinnahme unguünſtig auf die Fraktionsberechnung ein-
gewirkt hat. Für das Jahr 1843 habe der HauptfinanzEtat
noch nicht angefertigt werden konnen. Es ſtehe jedoch ſchon
jetzt feſt, daß in demſelben die Dotation der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe theils wegen der Vorſchrift im 9. 5 der Verord-
nung vom 17. Januar 1820, wonach von 10 zu 10 Jahren,
und ſo auch mit dem Schluſſe des Jahres 1842, die durch die
allmaählige Schuldentilgung herbeigeführten Zinserſparniſſe von
dem Ausgabebedarf der Staatsſchuldenverwaltung abgeſetzt wer
den ſollen, theils wegen der kürzlich ausgefuhrten Zinsreduk-
tion der Staatsſchuldſcheine, gegen 1842 ungefähr 1,200,000
Rthlr. werden erſpart werden. Rechne man dieſe Erſparni
dem etatsmäßigen reinen Ueberſchuſſe pro 1842 mit 1,747,0
Rthlr. hinzu, ſo wurde ſich pro 1843 ein reiner Ueberſchuß
von 2,947,000 Rthlr. ergeben, der ſich aber durch den Steuer
erlaß von 2,000,000 Rthlr. auf 947,000 Rthlr. ermäßigen
wird. Es wurden zwar fur das Jahr 1843 betrachtliche
Mehrausgaben in Anſpruch genommen. Auch ſei bei der
Lotterie-Einnahme, wie ſchon in der der Verſammlung vor-
liegenden Denkſchrift angefuührt worden, ein Ausfall von
etwa 60,000 Rthlr. vorauszuſehen. Dennoch laſſe ſich aber mit
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß dieſe Mehrausgaben und
Einnahmeausfalle durch die andererſeits zu erwartenden etats
maßigen Mehreinnahmen vollſtändig wurden gedeckt werden,
ſo daß der reine etatsmaßige Ueberſchuß des Staatshaushalts
fur das Jahr 1843 auf mindeſtens 900,000 Rthlr. angeſchlagen
werden könne. Abgeſehen von der wunſchenswerthen ſucceſſi
ven Verſtarkung des Hauptreſervekapitals, ſei ein ſolcher
Ueberſchuß gewiß nicht zu hoch, um mit Sicherheit den vielar-
tigen Wechſelfallen außergewöhnlicher Einnahmeausfalle und
Mehrausgaben ohne Gefahr eines Defizits entgegen zu gehen,
und genüge er ſelbſt, verbunden mit dem zu hoffenden Fort-
ſchreiten der drehen an indirekten Steuern durch ver
beſſerte Kommunikation in keinem Falle, um die Garantieen
fur das Eiſenbahnſyſtem zum Maximum von 2,000,000 Rthlr.
unbedingt zu uübernehmen, um ſo weniger, als bei der Poſt
durch Ermäßigung des Briefporto's, bei der Lotterie und
durch Erweiterung des Zollvereins Einnahmeausfalle nicht mit
Unwahrſcheinlichkeit bevorſtaänden. Auf der anderen Seite ſei
mit höchſter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen daß die Garantie
nie mehr als die Hälfte des Maximums alſo etwa 1,000,000
Rthlr. und dieſe erſt in etwa 10 Jahren erfordern werde.
Nun ſei die Revenue der Salzregie vom Jahre 1821 bis 1842
um2,800,000 Rthlr., alſo jährlich um mehr als 100,000 Rthlr.
geſtiegen. Ein gleiches Steigen auf die nächſten 10 Jahre wer
de demnach das Bedurfniß ſchon vollig decken, und laſſe ſich
dieſes um ſo mehr vorausſehen, als die ermäßigten Preiſe ſtaär-
kere Konſumenten herbeiführen und die Einſchwärzung vermin
dern, auch eben die Eiſenbahnen den Transport erleichtern
wurden. Jndeſſen ſei die Hoffnung, daß man auf den Steuer
erlaß nicht rekurriren werde, nicht allein auf dieſe Berechnung
baſirt, ſie ſei feſter begrundet, auf den entſchieden ausgeſpro-
chenen Willen Sr. Majeſtät des Konigs: nur im außerſten
Nothfalle und bei Erſchöpfung aller anderen Mittel darauf
zurück zu kommen. Nach dieſem Vortrage wurde die Diskuſ-
ſion eröffnet und darin mannigfache wider und fur die Zins-
garantie ſprechende Grunde geltend gemacht. Man hielt es von
mehreren Seiten fur gerathener, wenn der Staat ſelbſt die
Ausfuhrung des Baues ubernehme oder doch direkte Beihulfe
dazu gewahre; und es wurde bemerkt, daß der Stagat, der ſeine



Beamten zu bilden, zu wahlen und zu kontrolliren beſſer
im Stande ſei, als Privat Societääten, auch den Bau und
die Verwaltung der Eiſenbahnen beſſer und wohlfeiler
ausfuhren könne als jene; daß ferner aber die Aufbringung
der Aktienkapitale ſo zeitraubend wäre, daß eben dar
in ein Grund zur Verzögerung noch lange Zeit hinaus liege.
Mehrfach wurde die Beſorgniß geäußert, daß die Garantie
nicht ausreichen werde, den Zweck zu erreichen, indem auf
manchen Bahnen die Einnahmen zur Deckung der Betriebs-
koſten kaum hinreichen und uberdies bei einer nur auf gewiſſe
Jahre beſchrankten Garantie das Baukapital ſich nicht finden
werde. Zum Beweiſe aber, daß die Rentabilität der Eiſen
bahnen uüberhaupt zweifelhaft und daß die Garantie allein keine
hinreichende Aufmunterung zur Unternehmung in den minder
gewerbreichen und minder bevolkerten Provinzen der Monarchie
ewähre, berief man ſich unter anderen auf die rheiniſche, die
uſſeldorf Elberfelder und die WarſchauKrakauer Bahnen.

Bedenklich aber erſcheine die Uebernahme einer Garantie der
projektirten Art, weil bei der uberwiegenden Unwahrſcheinlich
keit einer entſprechenden Dividende es den Aktionairen an allem
Intereſſe zur Theilnahme und Kontrolle der Verwaltung und
der Verwaltung ſelbſt der Sporn fehlen werde zu der bei
Aktiengeſellſchaften ohnehin ſchwierigen Sparſamkeit und Vor-
ſicht; weil dem Staate, bei der vermuthlichen Einbuße der
vollen Garantie, die bei der Verwendung von Staatsgeldern
nothwendige Leitung und Kontrolle ab und in die Hande von
Privatperſonen uübergehen wurden uberdies auch der Staat
mit den Aktionairen in ein um ſo verwickelteres Verhältniß
treten wurde, als nicht blos inländiſche, ſondern auch auslan-
ſche Kapitaliſten ſich dabei betheiligen wurden weil ferner die
Zinſengarantie nicht blos durch bereits vorhandene Erſparniſſe,
ſondern durch Konſtituirung einer beſtimmten Rente, zur Laſt
des StaatsſchuldenEtats, gedeckt werden ſolle, welche, min-
deſtens materiell, einer neuen Anleihe gleich komme, eine ſolche
aber nothwendig den Zinsfuß ſteigern müſſe. Von einer an
dern Seite wurde dann auch noch, mit Bezug auf die früheren
Sitzungen gegen das Eiſenbahnbeduürfniß uberhaupt geltend
gemachten Bedenken, die Beſorgniß geääußert, daß, wenn die
disponibeln Ueberſchüſſe des Staats durch die Zinsgarantie er
ſchopft werden wurden, es ihm an Mitteln fehlen wuürde, an
dere gleich wichtige, und vielleicht ungleich wichtigere durch die
Gerechtigkeit und Sittlichkeit bedingte Staatszwecke zu fordern.
Wenn es aber uüberall bedenklich erſcheine, auf Gegenſtände
der Jnduſtrie und Gewerblichkeit, die am ſicherſten der Privat-
ſpekulation überlaſſen bleiben, Seitens des Staats einzuwir-
ken und durch kunſtliche Mittel Kapitale darauf hinzuleiten;
ſo ſei dies bei Eiſenbahnen um ſo mehr der Fall, als es jeden-
falls ſchwer halten wurde den Mißbrauch der Garantie durch
leichtſinnige und unvorſichtige Baue zu verhuten. Unter dieſen
Umſtanden, und bei der anerkannt hohen Wichtigkeit der Sa-
che, erſcheine es gerathen, dieſelbe einer nochmaligen Bera
thung der binnen wenigen Monaten zuſammentretenden Pro
vinziallandtage zu unterwerfen, indem man bis dahin Zeit ge
winnen werde, noch mehrere Materialien zu ſammeln und An
ſichten zu berichtigen. Dem entgegen fand ſich der vorſitzende
Hr. Miniſter noch zu der allgemeinen Bemerkung veranlaßt,
daß, wenn in der Denkſchrift das Maximum der zu garanti-
renden Zinſen auf 3 pCt. angenommen worden, dadurch
keinesweges ausgeſchloſſen ſei, daß eben ſo, wie einerſeits
dieſes Maximum nicht überall voll gewährt zu werden brauche,
ſo auch andererſeits in Fallen, wo daſſelbe fur den Zweck
nicht ausreichend ſein mochte, die Garantie eines höheren Zins
ſatzes übernommen werden konne, denn es komme nur darauf
an, daß die fur die Garantie der Eiſenbahnzinſen in Ausſicht
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erſcheine, welches jetzt der Staat dafur bekundet.

enommene Summe im Ganzen nicht überſchritten werde.
Was die in Legung genommene Rentabilität der rheiniſchen
und Duſſeldorfer Bahnen anbelangt, ſo hob der Herr Mi-
niſter hervor, daß ſolche mit Terrainſchwierigkeiten zu käm
pfen haätten, wie ſie kaum in Europa weiter vorkämen,
daß aber ſich zur Zeit uüberall nicht beurtheilen laſſe, ob
ſie nicht in der Folge demungeachtet gut rentiren wurden,
was jedenfalls wahrſcheinlicher ſei, als das Gegentheil.
Sodann bemerkte derſelbe wiederholt, daß, nachdem die Fra
ge, ob der Staat ſelbſt den Bau ubernehmen ſolle, Gegenſtand
der ſorgfältigſten Pruüfung geweſen und aus uberwiegenden
Grunden auf das Beſtimmteſte verneinend entſchieden ſei, es
gerathen erſcheine, jede fernere Diskuſſion hierüber zu vermeiden.
Andererſeits hatten ſich aber auch mehrere Stimmen fur unbe
dingte Bejahung und zu Gunſten der Garantie ausgeſprochen.
Man glaubte in derſelben das beſte Mittel zu finden, die Aktien
unternehmungen wiederum zu heben und zu beleben, ein Mittel,
welches gerade deshalb dem Bau durch den Staat vorzuziehen
ſei, weil dadurch ohne Zweifel große Kapitalien des Auslandes
mit herangezogen werden wurden. Mißbrauch der Garantie
zu verhuten, könne dem Staat nicht ſchwer fallen, und verſtehe
es ſich von ſelbſt, daß er ſich ein Mitbeſchlußrecht bei der Eiſen
bahnverwaltung, ja in einem nothwendigen Falle ein foörmli
ches Veto vorbehalte. Es wurde hervorgehoben, daß gerade
in der Zinsgarantie dem Staate die mannigfaltigſten Mittel ge
währt werden, auf die Privatſpekulation und durch ſie auf das
Gedeihen der Eiſenbahnen hinzuwirken. Auf die fernere Be
merkung, daß, wenn auch die Nothwendigkeit und Zweckma

ßigkeit der Zinſengarantie an ſich beſtehe, dem Staate doch au
ßer der letzteren noch andere gewichtige Mittel zur Forderung
des Eiſenbahn Syſtems zu Gebote ſtehen namentlich darin,
daß er die ſchwierigen und koſtbaren Vorarbeiten durch ſeine
Beamten ausfuühren laſſe, trat der Herr Miniſter mit der Aeuße
rung bei, daß ſolches den Abſichten des Gouvernements ent
ſpreche, wie daſſelbe auch bereits mehrfach bethaätigt habe.
Eben ſo bemerkte der Herr Miniſter auf eine desfallſige An
frage, daß eine Reviſion des jetzt beſtehenden Eiſenbahnge-
ſetzes allerdings bevorſtehe; dieſe ſei in demſelben ausdruck-
lich vorbehalten und auch erforderlich, weil daſſelbe Spuren
einer den Eiſenbahnunternehmungen minder günſtigen Tendenz
an ſich trage, als ſolche mit dem lebhaften Intereſſe vereinbar

(Pr. St.3.)

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Re
gierung enthält in den Nr. 37. u. 38. eine fur die Jnhaber von
Staatsſchuldſcheinen höchſt wichtige Mittheilung der vorgedach-
ten Behoörde, welche in Betreff des Umtauſches der konvertir
ten Staatsſchuldſcheine eine nähere Anweiſung uber das bei
Ausfuhrung der erwähnten Maßregel zu beobachtende ſpecielle
Verfahren ertheilt.

Jn die Stelle des verſtorbenen Rentier Studemund
zu Halle iſt der Königl. Oberbergamts Hauptkaſſen Buch
halter Philipp daſelbſt zum Commiſſarius der allgemeinen
Wittwen Verpflegungs Anſtalt zu Berlin ernannt worden.

wurde die heutige Sitzung geſchloſſen.
Hiermit



Bekanntmachungen.
Die zu dem Rittergute Freiimfelde

gehörigen, jetzt an den Oekonom Oeh-
miſch zu Diemitz verpachteten 22 Mor-
gen 124 Ruthen Acker in Reideburger
Mark, an der Grenze der Diemitzer
Mark zwiſchen Zöberäitz gelegen, ſollen an
derweit auf die 12 Jahre von Michaelis
1843 bis dahin 1855

Donnerstag den 17. Novbr. d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe verpachtet werden.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 1. Novbr. 1842.
Der Magiſtrat.

a

Die der Armenkaſſe gehörige, jetzt an
den Oekonom Kirchner verpachtete Hufe
Landes, im breiten Pfuhle, im langen
Pfuhle und in den langen Aeckern gelegen,
ſoll anderweit auf die 12 Jahre von Mi-
chaelis 1843 bis dahin 1855

Donnerstag den 17. Novbr. d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe verpachtet werden.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 14. Nopbr. 1842.
Der Magiſtrat.

Fleckwasser, welches alle Fle-
cke aus weisser Wäsche entfernt, erhielt
ass der chem. Fabrik

F. A. Hexring.

e

Unterzeichneter verkauft von jetzt an das
ganze verfertigte Pelzunterfutter von den
beſten Hamſterfellen unter Herren Röcke mit
Aſtrachankragen zu 5 bis 6 Thlr.

Alsleben a. d. S., d. 1. Nov. 1842.
Chriſtoph Tiſchmeyer.

Kuürſchnermeiſter, am Muhlthor.

Wem ein blaßgelber Kanarienvogel zu
geflogen, wird gebeten, ihn gegen eine Be-
lohnung No. 1551. an der Poſt zuruckzu
geben.

Halle, den 4. November 1842,

Nicht zu überſehen! r
Zum Wurſtfeſt und Ball, Sonnabend

den 12. huj., ladet ergebenſt ein
Hornemann
in Burgsdorf.

Für einen einzelnen Herrn ſucht man
ein am liebſten meublirtes Zimmer, was
ſpäteſtens den 1. December a. C, bezogen

geſchirr, Bratpfannen und Leimtiegel iſt jetzt

werden kann. Wer ein ſolches zu vermie
then hat, wolle ſeine Adreſſe abgeben Stein
bocksgaſſe (Trödel) No. 776. beim Haus-
wirth.

4

Grosse Porzellan- Auction.
Mit der bereits angekündigten Porzellan

Auction im Saale des Gaſthofs zum goldenen
Pflug hierſelbſt wird heute, den 7. November,
früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr fortgefah-
ren. Es kommen vor: Teller, Schuſſeln, Taſſen,
Compotièren, Terrinen, Aſſietten, Einmachebuchſen,
Zuckerſchaalen, Kaffee und Theekannen, Milch-
toöpfe und ſonſtige Geſchirre für die Küche und
Tafel.

7

J. Liebermann,
Juwelier aus Magdeburg,

beſucht den bevorſtehenden Markt mit einem aufs Beſte und Geſchmackvollſte aſſvr
tirten Bijouterie Lager und iſt derſelbe durch vortheilhaften Einkauf
auf der letzten Leipziger Meſſe in den Stand geſetzt, ſehr billige Preiſe zu ſtellen.

Derſelbe empfiehlt zugleich dem geehrten Publikum ſeine Königl. Preuß
patentirte Vergoldung auf galvaniſchem Wege, womit derſelbe
Silber und andere Metalle aufs Beſte und Billigſte vergoldet. Proben hier

von liegen im Verkaufslokal, in dem Mertens'ſchen Hauſe, große Ulrichsſtraße
Nr. 36 ParterreWohnung zur gefalligen Anſicht bereit.

J

Zwei Häuſer allhier, ſehr vortheilhaft Neu erſchienen und bei Schwetſchke
e darin befindlicher Bäckerei und und Sohn zu haben:
großem Torfplatz, ſind ſofort unter annehm u in tbaren Bedingungen und mit weniger An- P otns r r Faami-
zahlung zu verkaufen oder auch zu verpach Patorium, curavit H. Barth. 8. br.
ten. Näheres ertheilt der Commiſſionair 10 Sgr.
Supprian in Halle, Leipzigerſtraße No. Examinatorinm der Osteologie für
283. wohnhaft. Studirende bearbeitet von F. L.

Fischer. 8. br. 10 Sgr.
Mein Lager von eiſernem emaillirten Koch

2200 Thlr. in Gold, dem hieſigen Hos-
pital St. Cyriaci gehörig, ſollen gegen pu-
pillariſche Hypothek ausgeliehen werden.

Löbejun, den 4. November 1842.
Die Hospital-Jnſpection.

wieder völlig ſortirt, und verkauft zu den
billigſten Preiſen A. Schröder.

Extrafeinen Luneburger Flachs und Hee

de empfing A. Sch
röder

in Alsleben an der Saale. Zu verpachten.
Ein Rittergut in der Nähe von Hallo,

mit Uebernahme circa 3000 Thlr., ſoll ſo
fort cedirt werden. Nur auf perſönliche
Ruückſprache iſt beauftragt

Ernsthal in Halle a. d. S.
Beilage

Eine große Auswahl der neueſten

Tabacksedoſen
empfiehlt

TWranz Vacecanß.
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Beilage zu Nr. 260
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 7. November 1842.

Deutſchland.Berlin, d. 29. Oct. Die in der Sitzung vom 26. Octo-
ber fortgeſetzte Berathung über die Frage: „ob es für noth-
wendig und zweckmäßig zu erachten daß der Staat die Aus-
fuührung eines umfaſſenden Eiſenbahn -Syſtems durch Ueber-
nahme einer Garantie für die Zinſen des Anlage Kapitals her-
beizufuühren ſuche gab dem vorſitzenden Finanz Miniſter
Veranlaſſung, zu erlaäutern, daß die Zinſen Garantie nicht
das ein zige Mittel ſei, um die Eiſenbahn Unternehmungen
zu fordern und zu unterſtutzen. Es werde vielmehr durch Auf-
ſuchung der vortheilhafteſten Linien und durch Uebernahme der
erſten geometriſchen Vorarbeiten auf Staatskoſten durch
unentgeltliche Ueberlaſſung des erforderlichen Staats Eigen-

S durch Betheilung an der Aktien Zeichnung aus den
eld Jnſtituten des Staats, und uberhaupt auf mehr-

fache Weiſe den Unternehmungen, welche der Aushuülfe be
durften, Vorſchub gethan werden kounnen. Die Staats Ein-
nahmen waren in einem ſiebenjährigen Zeitraume um mehr als
5 Millionen jährlich geſtiegen, und es laſſe ſich nicht nur
auf die Stabilität des Zuwachſes, ſondern auch auf eine wei-
tere Steigerung der Einnahmen rechnen, ſo lange unter den
Segnungen des Friedens der innere Verkehr an Lebendigkeit

ewinne. Von dem weſentlichſten Einfluſſe hierauf ſei aber die
Zermehrung und Verbeſſerung der Kommunikations-Mittel,

daher Verwendung zu Gunſten der Eiſenbahnen von gleichem
Werthe fur den Wohlſtand der Nation, als fur die damit
Hand in Hand gehenden Finanz Verhältniſſe des Staats. Daß
aber dadurch irgend eine Verlegenheit herbeigefuhrt werden
ſollte, ſtehe um ſo weniger zu befurchten, als ſelbſt das fur
dieſen Zweck zu beſtimmende Limitum von jährlich 2 Millionen
Rthlr., anfänglich nur zum kleinſten Theile in Anſpruch ge-
nommen, höchſt wahrſcheinlich aber niemals ganz erforderlich
ſein durfte, um die Anlage der fur nothwendig erkannten
Eiſenbahnen nach Bedürfniß zu befordern. Jm Laufe der hier-
nächſt eröffneten Diskuſſion über die obige Frage erhob ſich
nur eine Stimme gegen jede Verwendung aus Staatsmitteln
zu dem vorliegenden Zwecke uberhaupt, mehrere jedoch gegen
die unbedingte Bejahung der geſtellten Frage, theils wegen
ihres nothwendigen Zuſammenhanges mit dem fur den außer
ſten Fall als erforderlich angekundigten Vorbehalte eines Rück
griffs auf den in Ausſicht geſtellten Salzſteuer Erlaß, theils
wegen des großen Umfanges, welcher dem Eiſenbahn Syſtem
bei der Beantwortung der vorangegangenen Frage gegeben wor-
den, Entgegnet wurde hierauf, daß jede der geſtellten Propo-
ſitionen fur ſich allein zu erledigen ſei, und die jetzt vorliegende
unbedenklich angenommen werden koönne, wenn es auch in der
Abſicht liegen ſollte: die darauf folgende abzulehnen dann
aber, daß die Nothwendigkeit der Eiſenbahn Verbindungen
nicht nur ruckſichtlich der den Mittelpunkt der Monarchie be
ruhrenden Haupt Diagonalen, ſondern auch ruckſichtlich der

Vergl. die zu den in der geſtrigen Nummer der Staats
Zeitung (ſiehe das Hauptſtück des Couriers) gegebenen Berichte über
die Sitzung vom 25. October gehörende Anmerkung.

(Anm. der Pr. St. 3.)

van

wichtigſten Linien von einer Provinz zur anderen, und zum An
ſchluſſe an die Bahnen der Nachbarſtagten bereits von der Ver
ſammlung anerkannt worden ſei. Von anderer Seite war man
zwar mit dem Zutritt aus Staatsmitteln einverſtanden, er
achtete jedoch die Uebernahme der Zins Garantie fur die
Anlage-Kapitalien nicht fur das geeignete Mittel zum Zweck,
weil zu bezweifeln ware, daß die Kapitaliſten dadurch ver
mocht werden wuürden, ihre Gelder bereitwilliger auf Eiſen
bahnAktien als auf Staats- Papiere oder Hypotheken anzulegen.
Wenigſtens wurde dies nur fur ſolche Bahnſtrecken geſchehen,
welche eine Dividende uber den garantirten Zinsſatz abzuwer
fen verſprächen; minder günſtige Linien wurden dagegen un-
gedeckt bleiben und alſo ein vollſtandiges Netz auf dieſem Wege
nicht zu Stande kommen. Dieſer Anſicht wurde jedoch gegen-
uübergeſtellt, daß, da bereits zahlreiche Eiſenbahn Unterneh
mungen ohne alle Garantie ins Leben getreten, ſich der willige
Zufluß der Gelder zur Vollendung des Netzes mit Zuverſicht er
warten laſſe, ſobald eine Garantie nach Verhältniß des land-
ublichen Zinsfußes gegeben werde. Jn dieſer Beziehung wurde
fur die öſtlichen Provinzen der Satz von 4pCt. beantragt, waäh
rend man andererſeits die Garantie von 3 pCt. fur hinreichend
erachtete. Nicht ohne zahlreiche Vertreter blieb die Meinung,
daß es am vortheilhafteſten und ſicherſten ſein werde wenn der
Staat das Eiſenbahnweſen ganz in die Hand nahme und die
Bahnen fur eigene Rechnung erbaue. Man wies auf die Hulfs
mittel hin, die dem Staate durch ſein wohlorganiſirtes Beam-
tenKorps zu Gebote ſtanden, auf die Einheit und Zuver-
läſſigkeit der Verwaltung, welche nur auf dieſem Wege zu er
reichen auf die Ausgleichung zwiſchen Gewinn und Ver
luſt bei mehr und minder frequenten Bahnen auf die Bei-
ſpiele, welche benachbarte Staaten in dieſer Hinſicht aufgeſtellt.
Doch ward auch gegen die Uebernahme der Eiſenbahnen Sei-
tens des Staats angefuhrt, daß man in dem ſich immer mehr
regenden Unternehmungsgeiſte der Privaten einen Alliirten fin-
den werde, den man nicht zuruckweiſen dürfe, daß der Staat
uüberhaupt mehr anregen und unterſtuützen, als ſich in Selbſt
Entrepriſen einlaſſen muſſe, daß Staatsbauten nur durch
umfaſſende Staats Anleihen zu bewerkſtelligen ſein wurden,

daß die ſchon beſtehenden Aktien -Geſellſchaften jedenfalls
ein Hinderniß gegen die nachträgliche Ergreifung einer allge
meinen Maßregel darſtellen, und daß der Zweck der Leitung,
Aufſicht und Ueberwachung der ganzen Angelegenheit ſich ſehr
wohl erreichen laſſen werde, wenn auch der Staat nicht als
Selbſt Unternehmer auftrete. Nachdem noch mehrere Redner
ſich fur die unbedingte Annahme der vorliegenden Propoſition
erklärt, und unter Anderem bemerklich gemacht hatten welche
großen Nachtheile dem Vaterlande erwachſen wurden wenn
die beabſichtigte Verbeſſerung der Kommunikations Mittel nur
verzogert werde, daß alſo die Wichtigkeit des Zweckes ein un
bedenkliches Einverſtändniß mit den landesväterlichen Abſichten
Sr. Majeſtät ſelbſt in dem Falle erheiſchen wurde, daß die dazu
erforderlichen Mittel vom Lande beſonders aufgebracht werden
mußten, vertagte der vorſitzende Miniſter die definitive Abſtim-
mung über die vorliegende Frage bis zur morgenden Sitzung.

(Preuß. Staats Zeit.



Poſen, d. 1. Nov. Die Preuß. Staats Zeitung vom
4. Rov. theilt aus der Poſener Zeitung Folgendes mit: Die Lan-
desgränze mit dem Königreiche Polen iſt Anfangs vorigen Mo
nats im Wreſchener Kreiſe durch eine zuſammengeſetzte Kom-
miſſion beider Landestheile neu behugelt worden, wobei jedoch
der Gränzdukt in ſeiner früheren Lage verblieben iſt. Nach den
landrathlichen Berichten aus den Granzkreiſen, iſt eine aus der
mit Rußland neuerdings getroffenen Uebereinkunft herruhrende
Veränderung der früheren Verhaltniſſe noch nicht wahrnehm-
bar geworden. Nur eine Ermäßigung der Wegegelder ſoll bis
jetzt zur Ausfuührung gekommen ſein. Eine Erleichterung des
Gränz- Verkehrs iſt im Uebrigen aber noch nicht eingetreten,
auch macht man ſich auf eine ſolche unter den jetzigen Verhalt
niſſen wenig Hoffnung, denn diejenigen Waaren welche der
diesfällige neue Tarif enthält und deren Zoll jenſeits herunter-
geſetzt iſt, ſollen in Polen ſelbſt billiger ſein als dieſſeits, wes
halb fur die preußiſchen Handeltreibenden ſich fur jetzt zu einem
vortheilbringenden Verkehre keine Ausſichten eröffnet haben.
So lange dieſe hemmenden Schranken fortbeſtehen, erwarten
die Bewohner der Granzkreiſe auch aus der mit dem 1. Januar
k. J. eintretenden Vereinigung der in den Gouvernementsſtadten
des Konigreichs Polen beſtehenden Konſumtions- Kammern mit
den GränzZoll Aemtern erſter Klaſſe keinen Vortheil. Nach
dem am 29. v. M. die mit Rußland beſtandene Kartel-Konven-
tion ihre Endſchaft erreicht hat, haben die jenſeitigen Behor-
den den dieſſeitigen die Anzeige gemacht, daß ſie die hoöhere An
weiſung erhalten hatten, Niemand, der ihnen auf Grund der
ſelben von hier aus überwieſen werden ſollte, ſelbſt Deſerteure,
nicht anzunehmen.

Berlin, d. 4. Nov. (Pr. Staats Zeit. vom 5. Nov.)
Der Artikel der Poſener Zeitung vom 1. Nov. uber die ruſſiſch
polniſchen Gränz und Verkehrs Verhältniſſe iſt nur aus Ver
ſehen in die geſtrige Nummer der Staats Zeitung aufgenom-
men worden derſelbe bedarf einer weſentlichen Berichtigung.
In der näheren Erläuterung, welche die Staats Zeit. unterm
1. Sept. d. J. hinſichtlich dieſer Verhältniſſe und deren neuer-
lich angeordneten Erleichterungen enthielt, war zwar nicht ver
kannt worden, daß ein umfaſſender wechſelſeitiger Handels
Verkehr beider Länder nur erſt dann zu erwarten ſtehe, wenn
Rußland aus allgemeineren Rückſichten ſich bewogen ſehe, von
der Strenge ſeines ProhibitivShyſtems nachzulaſſen es wurde
jedoch dargelegt, daß ſchon jetzt ruſſiſcher Seits durch die fur
die ruſſiſche und polniſche Granze erlaſſene kaiſerliche Ukaſe ge
wiſſe fur den redlichen Verkehr ſehr weſentliche Erleichterungen
gewährt worden ſeien. Dieſe Erleichterungen ſucht nun die

oſ. Zeit. als leere, der praktiſchen Bedeutung entbehrendeSaleſehuge darzuſtellen. Es widerſtreitet jedoch der Natur

der Dinge daß es nicht zur Beforderung des Handels beitra
gen ſollte, wenn z. B. Leinenwaaren, wie Batiſttücher 2c., pro
Pfund von 6 Silb. Rub. 50 Kop. auf 3 S. R. und reſp. von 7
S. R. 50 K. auf 4 S. R. Tiſchtucher, Servietten Handtuü
cher c. ſogar auf 1 S. R. 20 K. herabgeſetzt ſind; wenn ferner
weiße oder gefärbte Fayance Waaren die ſonſt mit reſp. 7 S.
R. 50 K. und 10 S. R. pro Centner belaſtet waren, jetzt nur
2 S. R. Zoll zu entrichten haben. Eine weitere Verken
nung der Verhaltniſſe liegt in der Behauptung, als wenn die
Verlegung der ruſſiſchen Konſumtions- Kammern an die Granze
und deren Vereinigung mit den Granz Zoll Aemtern erſter
Klaſſe dem Gräanz Verkehr keinen Vortheil gewähren ſolle. Die
preußiſchen Fracht Fuhrleute, welche früher mit einer zugleich
zoll- und konſumtionsſteuerpflichtigen Ladung nicht nur zur Vi-
ſitation an der Gränze, ſondern auch zur Reiſe nach der nach
ſten Gouvernementsſtadt im Jnnern genöthigt waren, um dort
die Konſumtions Steuer zu erlegen, werden jetzt durch die

Vereinigung beider Steuer Aemter an einem und demſelben
Granzorte unbezweifelt eine weſentliche Erleichterung erfahren.
Was die Kartel- Verhältniſſe und die angeblichen neuen Ver
haltungs-Befehle fur die ruſſiſchen Gränz Behorden betrifft,
ſo iſt hierſelbſt nichts Amtliches daruber bekannt geworden.

Aus dem Mansfeldiſchen. Ein Verein von Kriegs
gefährten aus den Befreiungsjahren und aus noch fruherer Zeit,
welcher ſich, auf Anlaß der Königl. Bewilligung vom 22. Fe
bruar d. J., in Helfta und Oberrisdorf gemeinſchaft-
lich gebildet hatte, um ihren heimgehenden Kameraden dieletzte
Begleitung in die Gruft zu geben, beging den 18. Octbr., den
großen Tag der Leipziger Volkerſchlacht, auf eine feierliche und
erhebende Weiſe in dem erſtgedachten Orte durch einen militä
riſchen Aufzug, durch Rede, Geſang und Mahl. Durch die
Theilnahme auch der ubrigen Bewohner geſtaltete ſich die ganze
Feier zu einem allgemeinen, ſchonen Volksfeſte, welches jedes
patriotiſche Gemuth mit wahrhafter Freude erfuüllte und allen
Anweſenden ſtets zu einer werthen Erinnerung gereichen wird.

Frankreich.
Paris, d. 3f. Octbr. Es ſind dermalen an 15 Depu-

tationen verſchiedener Handelskammern hier anweſend, ſaämmt-
lich beauftragt, Schritte zu thun zur Abwendung des projek-
tirten Zollvertrags mit Belgien. Eine dieſer Deputationen (die
von Elbeuf, aus 11 angeſehenen Fabrikanten beſtehend
hatte geſtern Audienz bei dem Köoönig, eine Petition zu uberge-
ben die wie eine Remonſtration oder Proteſtation lautete;
dennoch ſoll der König in einer Weiſe geantwortet haben, wor
aus ſich ſchließen läßt, daß ihm das Projekt ſehr am Herzen
liegt. Von Lyon und Bordeaux werden Petitionen fur den
Vertrag erwartet.

Vermiſchtes.
Die am 22. und 23. Oct. an der engliſchen Kuſte herr-

ſchenden Sturme haben nicht blos einen entſetzlichen Verluſt
an Eigenthum verurſacht, ſondern auch viele Menſchenleben
gekoſtet. Aus allen Hafenſtädten ſind in London die traurigſten
Berichte eingelaufen die Zahl der geſcheiterten Schiffe, die zum
Theil mit ihrer ſämmtlichen Bemannung untergingen, wird
auf 60 80 angegeben. Von manchen wußte man blos, daß
ſie geſcheitert waren ohne noch das Schickſal der Mannſchaft
zu kennen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, d. 5. November 1842.

o Pr. Cour. 2Fonds rief on Artien rie. Se
St. -Schuldſch. 34103 Brl. Porsd. Eiſenb. 11237
Pr. Engl. Obl.30. 4 1021 103 ſpdo- do. Prior. Obl.ſ4 103 1102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb.) 1121Seehandlung. 90 90 ſpo. do. Prior. Obl.4 1102
Kurm. Schuldv. 33102 101 Berl. Anh. Eiſenb. 104 103
Brl. St.-Obl. 34102 do. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th J 48 Düſſſ. Elb. Eiſenb.5 63 62Weſtp. Pfandbr. 321022 ſo. do. Prior. Obl.ſa 93
Großh. Poſ. do. 4 106 Rhein. Eiſenb. 5 81 80do. do. 33102 ſo. do. Prior. Obl. a 97 f 97
Oſtpr. Pfandbr. 35 1102 Berl. -Frankf. Eiſ.5 101 2
Pomm. do. 1032, 103* Friedrichsd'or 13 33Kur u. Neum. do. 104 1 Andere Goldmün-]
Schlefiſche do. 33102 zen ä 5 Thl. 10

Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 3. Januar 1843 fälligen Eeqw

pon pCt.
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Getreidepreiſe. Stadt Hr. u a e w.mann a. Bonn r. Dir. Dr. Beiling a. München. r. Kaufm.Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Ladenburger a. Pforzheim. Hr Kaufm. Strauß a. Leipzig. Hr.
Halle, den 5. November. Kaufm. Rothermund a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Sonntag u.

Weizen t thl. 20 ſgr. pf. bis 2thl. ſgr pf. Sohn a. Magdeburg. Hr. Kaufmonn Leverkus a. Düſſeldorf. Hr.
Roggen 17 25 Kaufmann Walther a Leipzig. Hr. Kaufm. Blenker a. Mainz.Gerſte 1 10 1 12 6 Hr. Kaufm. Berger e. Magdeburg. Hr. Kaufm. Büling a. Frank-Hafee 1 2 6 e 1 5 furt. Hr. Kaufm. Müller a. Berlin. Hr. Kaufm. Eiſenmann a.Magdeburg, den 4. November. (Nach Wiſpeln.) Magdekurg. Hr. Oberſt Freih. v Eberßein a. Naumburg.
Weizen 42 46 thl. Gerſte 35 533 tht Goldnen Ring: Hr. Aſſeſſor Raſch a. Düben. Hr. Papierfabr. Hinze,
Roggen 45 47 Hafer 262 27 r Brauereibeſ. Schatz, Hr. Gymn.-Lehrer Volkert u. Hr. Dr. Belz

z a. Bernburg. Hr. Cand. Bernau a Berlin. Hr. Awtm. Schmü
ling g. Oeſel. Hr. Stud. Auſt a. Leipzig. Hr. Rentier Schmidt
a. Magdeburg. Hr. Fabrik. n a. Burg. Dr. Jnſp. Michae
lis a. Nauwburg. Hr. Kaufm. Thielebein a. Berlin. Hr. Kaufm.Wa e l Graun a. Magdeburg. Hr Kaufm. Haumann a. Hanau.

Ovberhaupt 4 Fuß 4 Zoll. 4Soldnen köwen: Hr. Kaufm. Biſchoff a. Magdeburg. Hr. Sekret.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll v. Kraminsky u. Hr. Avoth. Wienecke a. Berlin. Hr. Kfm. Kandler

a. Stettin. Hr. Juwelier Heiter a. VBremen. Hr. Kunſthdlr. Planer
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg a. Dresden. Hr. Kunſtgärtner Rothe a Güſten. Hr. Kaufm. Stolte

am 4. November: 51 Zoll unter 0. a. Warſchau. Hr. Sekr. Schienemann a. Wanzleben.
Schwarzen Bär: Hr. Seilermſtr. Güſtler a. Ritzenha uſen. Hr. Fabr.

Meyer a. Burg. Hr. Muſikus Hentſchel a. Dresden Hr. Oekonom
F d liſt Dönicke a. Greifswelde Hr. Kaufm. Muthreich a. Bleicherode.remdenliſte. 4 Stadt vemburg:e Hr. Präſident Graf v. Arniw a. Berlin. Hr. Leh

Angekommene Fremde vom 4. bis 6. November. rer Noback a Erfurt. Die Hrrn. Feldjäger Ganzowsky u. Kradzidlog
Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Meisner a. Leipzig. Hr. Dr. med. a. Nordhauſen. Hr Kaufm. Zahn a. Sangerhauſen. Hr. Kauim.

K?ſtec a. Göttingen. Hr. Partik. Athins a. Boſton. Hr. Dr. phil. Weiland a. Stettin. Hr. Kaufm. Reiter a. Berlin. Hr. Kaufm.
Sthoop a. Kuttenpkan in Böhmen. Hr Mufſik-Dir. Schnuphaſe Neubert a. Maadeburg. Hr. Partik. Sittig a. Potsdam. br. Oekon,
a. Stettin. Hr. Hofrath Pannier a. Deſſau. Hr. Kaufm. Kerkoff König a. Leimbach. Hr. Gutsbeſ. Lichtenderg. a. Lüneburg.
a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Lenbeim a. Frankfurt. Hr Kaufm. Buch Goldnen Kugel: Hr. Negot. Richmont a. Bordeaux. Hr. Kaufm
mann a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rath a Rochlitz. Hr. Gärtner a. Hannover. Hr Hofgärtner Höpfner a. München.
OBaurath v. Meyendorf a. Baden. Hr. Rittmſtr. Collin a. Mün Zur Eiſenbahn: Hr. Gutebeſ v. Plätz a. Brandenburg. Hr. Amtm,
chen. Hr. Rendant Oehming a. Braunſchweig. Hr. Prof. Wunſch Krönig a. Weimar. Hr. Paſtor Geisler a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
a. Breslau. Hr Kaufm. Künkfel a. Berlin. Hr Kaufm. Höfer Richter a. Hamburg. Hr. Kaufm. Fürſt a. Dresden. Hr. Bergrath
a Frenkfurt. Hr. Kaufw, Zimpert a. Havelberg. Die Hrru. Kaufl. Arensberg a. Gotha. Hr Amtm. Meier a. Nordhauſen. Hr. Part.
Böttcher u. Meyner a. Aachen. eincke a. Serlin. Hr. Kaufm. Götze a. Braunſchweig

m
r
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Große Harzer Schlitten-SchellenBekanntmachungen. in ganzen Gelauten, auch einzelnen Stücken zur Ergan-

Bekanntmachung. zung u ſo e a i Felt iDer Ban einer neuen Scheune auf der ie neueſt e rt 3 ocken pie e

Leb ll iſeheräden of nei berhugn werden mit Schweifen und alle Arten andere Geläute ſind vor
r ar anf v 12. räthig; auch werden Alte erneuert und nach der modern-

ovember Sonnaben r r inmeinem Geſchäftszimmer abhalten, und lade ſten Art umgeandert bei

Unternehmunggsluſtige hierdurch ein. Lindner 9 Lange,
Halle, den 5. November 1842. Halle, gr. Steinſtr. No. 128.

Der Bau Jnſpector Um ſchnell damit zu raumen
Schulze.

e verkaufe ich nachſtehende Artikel zu den
In Paſſendorf auf dem Rittergute Rüſter gewöhnlich billigen aber feſten
We4 Zugpferde als überzahlig zu Preiſe

M e 9 Ellen 84 breiten façonnirten Orléans zu Kleider oder Mantel
Dienstag den 8. Novbr. 1842, Mor- paſſend fur 3 Thlr.

gens 10 Uhr, ſoll in den zum Rittergutel 18 Ellen dunkelgrundigen Mousseline de laine fur 3 Thlr.
Poplis bei Alsleben gebörizen Holzungen (z Ellen hellgrundigen desgl. fur 2 Thlr.
ein ie SohlReishold trag wen Ken 12 Ellen 614 breite acht franz. Zitze fur 2 Thlr.
buſtige haben ſich am gedachten Tage früh 15 Ellen 44 breiten Kattun fur 1 Thlr.

a u d f dem herrſo un Vodrhee Poylib r C. E. Str a cke,finden. Kleinſchmieden, am Markt.
r
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Von der Frankfurt a. O. Meſſe empfing
ich ſo eben ſehr ſchöne neue Mantelſtoffe in
Wolle und Seide, ſehr ſchöne kleine und
große Tucher in Seide, Chally und Wolle,
ſehr preiswurdige ſeidene Stoffe und ver-
ſchiedene andere Artikel, die ich bei ſolider
Waare zu außerſt billigen Preiſen verkaufen

nn.a S. M. Friedländer am Markte.

Geſundheitsflanelle in vorzuüglicher Quali
tät, alle Farben, Sammt und Sammtman-
cheſter und Pluſch zu Mantelbeſatzen, Ma-
zeppa Röcke, alle Sorten Futterzeuge, feine
Damentuche à Elle 11/, Thlr., Spitz ngrund
und Spitzen, Goldſtoffe zu Boll und Pup-
penanzugen empfiehlt äußerſt billig

S. M. Friedlander am Markt.
P2T2

breite ächte Ginghams, abgepaßte Da-
maſtmäntel à Stück 33 und 33/, Thlr.,
8/, breiten ſchwarzen und couleurten Orleans,
12/, große Deckentuücher, das Stuück von
25 ſgr. an, Kreprachel, Gardinenmouſſeline
nebſt Franzen und Borden dazu, Kitay,
leinene Taſchentucher und noch mehrere Waa
ren zu ganz billigen Preiſen empfiehlt

S. M. Holzmann.
Schmeerſtraße im Einhorn No. 703.

Bekanntmachung.
Ich beabſichtige die Gebäude von dem

mir gehörigen Hufengute zu Radis, nebſt
Garten 12 Scheffel Ausſaat Feld und
Gemeinerecht, ingleichen meinen Antheil an
an der Radiſer CommunWaldung auf
Mark Gemeln, der in dem Sten Theile
von 1303 Morgen 146 (]Ruthen, zum
Theil gut beſtandenen Holzes beſteht, in
acht einzelnen Parzellen an den Meiſtbie
tenden zu verkaufen. t

Hiezu habe ich einen Termin auf den
22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathskeller in Gräfenhain-
chen anberaumt, und lade Kaufluſtige da
zu mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß
die ſehr vortheilhaften Bedingungen im Ter-
mine werden bekannt gemacht werden.

Torna, den 3. November 1842.
Carl Huth.

Grune und gelbe Pomeranzen em

pfiehlt C. H. Riſel.
Eine tüchtige Landwirthſchafterin findet

zu Weihnachten dieſes Jahres auf einem
Rittergute in der Nähe von Naumburg
unter annehmlichen Bedingungen ein Unter
kommen. Geneigte Adreſſen werden unter
der Chiffre: A. Z. poste restante Naum-
burg a. d. S. franco erbeten.

8

Heute, Montag den 7. Novewber 1842,

Concert

u u uSaale des Kronprinzen -Iötels.

Erſter Theil.

e

Ouverture zu „PFidelio“ von v.
Blegie von Ernst für das Violoncell, vorgetragen vom Concertgeber.
Männergesang, ausgeführt von der Liedertafel.
Adagio umd Variationen über ein Thema von Bellini für das Vio-

Beethoven für Orchester.

loncell von Kummer, Vorgetragen vom Concertgeber.

Zweiter Theil.

e

Männergesang.

dw

Ouverture zur „Stumme von Portici“, für das Orchester.
Clavier-Pièce, vorgetragen von Herrn Schneider.
Potpourri über Themas aus Preciosa von Weber für das Vioboncell
von Kummer, vorgetragen vom Concertgeber.

Entrée: 15 Sgr., für die Herren Studirenden 10 Sgr.
Der Billetverkauf ist bis Montag Abend 5 Uhr in der Buchhandlung des Lerrn
Knapp, und beim Kastellan des Universitäts Gebäudes, Herrn Arnold.

An der Kasse kostet das Billet 20 Sgr.

Anfang G VUhr.
So eben iſt bei Heinrich Franke in

Leipzig erſchienen und in allen Buchhand-
lungen (in Halle bei Schwetſchke

hund Sohn) zu haben:
Otto, Dr. C., Handbuch für

Wundärzte. Vierter Band. Auch
unter dem Titel: Anleitung zur
Formularlehre oder ärztlichen
Receptirkunſt für angehende
Wundärzte. Preis geheftet Thlr.

Erſter Band: Anatomie des
menſchlichen Körpers.
1 Thlr.

Zweiter Band: Grundzuge der Phy-
ſiologie. Preis Thlr.

Dritter Band:; Arzneimittellehre.
Preis 1 Thlr.

Der 5. u. 6. Band, den Schluß
dieſes Werkes bildend erſcheint
Anfang nächſten Jahres.

Zwanzig Stuck ſehr fette Hammel ſind
zu verkaufen auf dem Herzogl. Rittergute
(Löberitz bei Zorbig.

Preis

Zur plötzlich erledigten Stelle eines Hofe
meiſters auf dem Rittergute Laublin-
gen bei Alsleben können ſich verheirathete
und tuchtige Perſonen melden.

Auch iſt die Stelle eines Nachtwachters
auf dem Rittergute Poplitz durch einen
qualificirten Mann wieder zu beſetzen.

Rittergut Poplitz, den 4. Nov. 1842.
Der Amtmann

Am 3. November iſt mir ein braunge-
tigerter Hüuhnerhund wit Namen Caro bei
Merbitz verloren geganzen, und verſpre
che ich Demjenigen, welcher mir denſelben
wiederbringt, nicht allein die Erſtattung der
Futterkoſten, ſondern auch ein angemeſſenes
Trinkgeld.

d. Grävenitz auf Quetz.

Ein gut dreſſirter Jagdhund nebſt einer
guten Doppelflinte ſind zu verkaufen bei Carl
Brunnertt in Dornſtedt bei Schaf

ſtedt,
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